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an bie fftßätifcße SanE, auf bent non $errn Saumeifter
Aäfcßer erroorbenen Sauplaß oerroirElicßt roerbett.

@10 ift feßr p begrüben, baff mit ber gbrberung bet
^autätigfeft bie ArbeitllofigEeit betmnpft unb für @e=

•«erbe unb £)anbroerE roieber oernteßrte Serbienftmöglicß*
«it gefcßaffen mirb. Aucß ber SBoßtiunglmarEt loirb
aaburct) günftig beeinflußt, non einer äöoßitunglnot mitb
'nan n aet) SerroirElicßung all biefer Sauten in @ßur
•not)! nießt meßr fpreeßeti Eönnen.

Saßnßofertucifcrmtg in @ßur. SJlati feßreibt beut
»gt. fHätier" : ®al fßrojeft betreffenb bie @r fiel lung
j-jne§ neuen ©ienftgebäubel anfeßtießenb an bal
aderige roefifeitl bei Saßnßofel ift jeßt fameit gebießen,
aa^ beffett SerroirElicßung im Eottinienben gaßr p er*
Korten ift. ©al neue ©ebäube foil bent Saßn* unb
|oftbienft bienen. gttt ben leiteten mußten jroeetmäßigere
SoEale gefcßaffen roerben, benn fcßoti feit gaßren roarett
°je biefent ©teufte bienenben Säume all abfolut unge*
aügettb bejeießnet morben. 93orau§fi(f)ti(f) bürfte auf bett
oeitpunft ber gertigfteüung bei neuen ©ienftgebäubel
aie Abfertigung ber AutopoftEurfe am Saßnßof erfolgen,
•aa§ für bie mit ben gügett anEontinenben Seifenben
ente 93erfeßr§nert>efferung bebeuteti mürbe.

„
Att bie Abreffe ber ©. S. S. barf ber SBunfcß ge*

äußert merben, el mßcßte pr ©rleicßterung bel Se* •

tïiebel unb int gntereffe ber Serfcßönerung bei Saßn*
Hei pt Sefeitigung bei ßäßließen fJtiegetgebüubel gegen*
aaer bent ©iooti ge'fcßritten merben.

©ic Sorlage über öett Serfauf öeö 9)tiinjb«um»
ßartcnl an öie ©cnoffeußßnft für ©rrießtung uni)
betrieb einer Sab» unb ©djinimmanftalt in @Ijur
jßurbe in ber ©emeinbeabftimmung angenommen, ©ureß
H Abfttmntung mirb nun ber neuen ©enoffenfeßaft für
H @rricßtung einer ©cßroimmbabanftalt ber geeignete
"faß pr Serfügung gefteftt; ber SBeg ift frei, unb fo
H'b el ben oereinten Gräften auet) gelingen, bal gemein*
Hjige SßerE pr Aulfüßrung p bringen.

Söettbemcrb ©ent. gm Anfcßluß an bie Aulfiel*
Hg ber gbeenEonEurrenj für ©ent merben bie ißtäne

® l) u r ö f f e n 11 i cß aufgelegt. ®ie ißlanaulftellung
[übet in ben oberen Säumen bei Serroalhtnglgebäubel

Aßätifcßen Saßn ftatt. — ©iefelbe fteßt bettt ?ßitbti=
üm bis unb mit 6. Sooember je oott 9—12 llßr unb
^—17 Ußr offen.

to Cantonale ^ranïcnanftalt in Aarau. ©er ©roße

^ bemilligte einen Ärebit oon 172,000 gr. für bie

SJlöblierung bei neuen mebipiifcßen ßsaoillonl. ©er
Umbau bei alten Dperationlßaufel ber Eanton'alen $tan=
Eenanftalt Aarau in eine Röntgenabteilung rottrbe ge*
neßmigt.

©al neue StmDcIgeritßtlaeöSnbe. gn Saufanne
fanb eine Äonferenj ftatt jmifeßen ber eibgenöffifeßen
@rpertenf'ommiffion für ben Reubau bei Sunbelgericßll*
gebäitbcl unb ber SauEomiitiffion bei Sutibelgericßtel.
@1 mürben bie Abättberungett befproeßen, bie infolge
ber Rebuttiou bei urfprüttglicß oorgefeßenen SauErebitel
oon 9,500,000 gr. auf 7,000,000 gr. an ben früßern
RrojeEteu notroenbig tourben. Auf ©runb ber oorlie*
genben allgemeinen glätte fallen nun bie ©etailpläne
aulgearbeitet merben.

Mpnß oon AnntrlfitHtfrimen.
gm „©emeinnüßigen Aßoßnunglbau" berießtet

Sernoutli: Unfere ftäbtifdEjen Sauorbnuttgen finb
außerorbentlicß oorfießtig abgefaßt — ißre Serfaffer
faßen fieß offenbar einem ßöcßft oerroegenett |)0(ßbau
gegenüber, einem gemiffenlofett Unterneßmer, ber ntangel*
baft burdßbacßte Sattpläne lieberlicß aulfiißrt — b'a

feßrumpfen nun naeß Krieglenbe bie SBoßnbauten auf
^mei ttiebrige ©efeßoße pfammen, ftatt aeßt unb jroölf
Familien foittmett ttoeß eine ober $roei aufl §aul, ber
Unterneßmer baut unter fcßärffter Kontrolle ttaeß planen,
bie btl itt ben leßtert SBinEel in großem SAaßftab ftu»
biert finb — mal SSÖunber, roettn ba eine ganj unmog*
ließe Situation entftanben ift.

Son $aU p galt merben nun bie ©efeße ergänzt,
geffieft, oorübergeßenb aufgeßobett, el merben ©ifpenfe
erteilt..unb „Sauerleicßierungen" geroäßrt. ©iefe Sau-
erleicßterungen finb ßeute pnt Sauen fo notroenbig, roie
bal liebe Srot pin Seben. äöeße ber Kolonie, bie fieß

biefe ©rleitßteritngen nießt im rießtigen Aulmaß p oer.»

feßaffett oermag.
Sfßir ßaben itt Safet ein neuel Saugefetß oom gaßre

1918, bal aulbrüdtid) mit üleittßaulbau reeßnet — aber
anno 1916 unb 1917, all bal ©efeß beraten mürbe,
ßatte ttoeß itiemanb ben Slut, bie let3ten ßonfequen^en
jit jießen. ©o blieb unter anberem bie gorberung be*

fteßen, baß bie ©tärl'e ber Außenmauern im Stinimum
38 cm beiragen foil.
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an die Rhätische Bank, auf dem von Herrn Baumeister
Näscher erworbenen Bauplatz verwirklicht werden.

Es ist sehr zu begrüßen, daß mit der Förderung der
Bautätigkeit die Arbeitslosigkeit bekämpft und für Ge-
werbe und Handwerk wieder vermehrte Verdienstmöglich-
keit geschaffen wird. Auch der Wohnungsmarkt wird
dadurch günstig beeinflußt, von einer Wohnungsnot wird
wan nach Verwirklichung all dieser Bauten in Chur
wohl nicht mehr sprechen können.

Bahnhoferweiterung in Chur. Man schreibt dem
»Fr. Rätier" : Das Projekt betreffend die Erstellung
kin es neuen Dienstgebäudes anschließend an das
bisherige westseits des Bahnhofes ist jetzt soweit gediehen,
daß dessen Verwirklichung im kommenden Jahr zu er-
warten ist. Das neue Gebäude soll dem Bahn- und
Pastdienst dienen. Für den letzteren mußten zweckmäßigere
Lokale geschaffen werden, denn schon seit Jahren waren
die diesem Dienste dienenden Räume als absolut unge-
Rigend bezeichnet worden. Voraussichlich dürfte auf den
Zeitpunkt der Fertigstellung des neuen Dienstgebäudes
die Abfertigung der Autopostkurse am Bahnhof erfolgen,
was für die mit den Zügen ankommenden Reisenden
wne Verkehrsverbesserung bedeuten würde.

„
An die Adresse der S. B. B. darf der Wunsch ge-

äußert werden, es möchte zur Erleichterung des Be-
triebes und im Interesse der Verschönerung des Bahn-
doses zur Beseitigung des häßlichen Riegelgebäudes gegen-
aber dem Tivoli geschritten werden.

Die Vorlage über den Verkauf des Münzbaum-
gartens an die Genossenschaft für Errichtung und
Betrieb einer Bad- und Schwimmanstalt in Chur
wurde in der Gemeindeabstimmung angenommen. Durch
we Abstimmung wird nun der neuen Genossenschaft für
we Errichtung einer Schwimmbadanstalt der geeignete
P^atz zur Verfügung gestellt; der Weg ist frei, und so

wjrd es den vereinten Kräften auch gelingen, das gemein-
^tzige Werk zur Ausführung zu bringen.

Wettbewerb Sent. Im Anschluß an die Ausfiel-
Aug der Jdeenkonkurrenz für Senk werden die Pläne

Eh ur öffentlich aufgelegt. Die Planausstellung
uudet in den oberen Räumen des Verwaltungsgebäudes

Rhätischen Bahn statt. — Dieselbe steht dem Publi-
wn bis und mit 6. November je von 9—12 Uhr und
^^17 Uhr offen.
5» Kantonale Krankenanstalt in Aarau. Der Große

bewilligte einen Kredit von 172,999 Fr. für die

Möblierung des neuen medizinischen Pavillons. Der
Umbau des alten Operationshauses der kantonalen Kran-
kenanstalt Aarau in eine Röntgenabteilung wurde ge-
nehmigt.

Das neue Bnndesgerichtsaebimde. In Lausanne
fand eine Konferenz statt zwischen der eidgenössischen
Expertenkommission für den Neubau des Bundesgerichts-
gebäudes und der Baukommission des Bundesgerichtes.
Es wurden die Abänderungen besprochen, die infolge
der Reduktion des ursprünglich vorgesehenen Baukredites
von 9,599,999 Fr. auf 7,999,999 Fr. an den frühern
Projekten notwendig wurden. Auf Grund der vorlie-
genden allgemeinen Pläne sollen nun die Detailpläne
ausgearbeitet werden.

EiliMmg von MerleWemgeil.
Im „Gemeinnützigen Wohnungsbau" berichtet H.

Bernoulli: Unsere städtischen Bauordnungen sind
außerordentlich vorsichtig abgefaßt — ihre Verfasser
sahen sich offenbar einem höchst verwegenen Hochbau
gegenüber, einem gewissenlosen Unternehmer, der mangel-
hast durchdachte Baupläne liederlich ausführt — da

schrumpfen nun nach Kriegsende die Wohnbauten auf
zwei niedrige Geschoße zusammen, statt acht und zwölf
Familien kommen noch eine oder zwei aufs Haus, der
Unternehmer baut unter schärfster Kontrolle nach Plänen,
die bis in den letzten Winkel in großem Maßstab stu-
diert sind — was Wunder, wenn da eine ganz unmög-
liche Situation entstanden ist.

Von Fall zu Fall werden nun die Gesetze ergänzt,
geflickt, vorübergehend aufgehoben, es werden Dispense
erteilt,, und „Bauerleichterungen" gewährt. Diese Bau-
erleichterungen sind heute zum Bauen so notwendig, wie
das liebe Brot zum Leben. Wehe der Kolonie, die sich

diese Erleichterungen nicht im richtigen Ausmaß zu ver-
schaffen vermag.

Wir haben in Basel ein neues Baugesetz vom Jahre
1918, das ausdrücklich mit Kleinhausbau rechnet — aber
anno 1916 und 1917, als das Gesetz beraten wurde,
hatte noch niemand den Mut, die letzten Konsequenzen
zu ziehen. So blieb unter anderein die Forderung be-

stehen, daß die Stärke der Außenmauern im Minimum
38 ein betragen soll.
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®iefe ©tarte oon l'A Stein, ber eine Stärte ber
Jïetlermauèrn non 50 cm entfpricßt, ift für ben Sflein*
ßaulbau felbftrebenb p weitgeßenb.

©in erfter Sorftoß gegen biefe Seftiminung würbe
©nbe 1919 non ben Slrcßiteften ®. ©denftein unb £>.

Sernoulli unternommen, all el ftch barum ßanbelte, für
bie große Kolonie ber Sau* unb SBoßngenoffenfcßaft
„3m Sangen Soßn" oier Sftufierßäufer p errichten. ®ie
Päne biefer Sftufterßäufer fat)en 32 cm ftarfe 2lußen*
mauern nor, bementfprecßenb bie Äettermauern 42 cm
ftart. ®ie Starte oon 32 cm follte buret) einen 93er*

banb oott je jtoei liegenben Schießten unb „einem fteßen*
ben Sacfftein erreicht werben. ®iefe rtulfüßruitg mürbe
oon ber Saupolizei of)tie weiteres paffem

©in ^weiter Sorfcßlag pr ©infparung an fOtauer*
ftärte ging oom tßrioatunternefimertum aul. ®ie Salier
Saugefellfcßaft errichtete ebenfalls ©nbe 1919 etwa 20
f'leine ©infamilienbäufer im Sffiafenboben, bie |jäulchen
au§ ©rbgefcßoß, Änieftocf unb ®acß befteßenb. gür bal
©rbgefcßoß fat) ©rbauerin eine 9lußenmauer oon 1

Stein Stärte oor mit innerer 93ert(eibung in 5 cm
ftarfen Scßlacfenplatten. ®er Snieftocf beS Oberge*
fcßoßel war als ÜJiantelmauer geplant. ®em tragenben
SSeil ber ©rbgefcßoßmaiter — 25 cm — entfpraeß nun
eine 35 cm ftarfe SMermctuer. 9lucß biefe 2lulfüßrung
würbe oon ber SSaupotijei gutgeheißen.

©nbe 1920 füllte nun für bie It. Sauperiobe ber
Sau* unb SBoßngenoffenfcßaft „3m Sangen Soßn" oer*
fueßt werben, bie oon ber Salier Saugefellfcßaft erreichte
Sftebuftion oon l'A ©efeßoßbau finngemäß auf ben jwei*
gefeßoß hohen Äleiitßaulban p übertragen. ®ie betreff
fenbe Saueingabe lautete: Dbergefcßoß 1 Stein -|-
Scßlacfenplattenoerfleibung, ©rbgefcßoß l'A Stein, SM*
lermauerwert 42 cm. ®iefe Slulfüßrung würbe nun
nur unter ber Sebingung pgelaffen, baß für bie @rb*

gefchoßmauern bei befferen SerbanbeS wegen ®A Steine
oerwenbet werben follten unb bie Scßlacfenplatten fottten
6 cm ftart fein. ®a "/'.i Steine in mißlicher fyrift nicht
befeßafft werben tonnten, mußte bie oorgefeßene 2lu§=

füßrung fallen gelaffen werben.
3nzwifcßen war aber auf Soben bei ijtacßbartantonl

ber Sau oon 20 2ßoßnungen ber Saugenoffenfcßaft
Sirlfelbeti in Singriff genommen warben. ®iefe Käufer
genoffen bie weitherzigen Sauoorfchriften oon Safellanb,
fie würben benn aueß, obwohl zmeigefcßoffig, in beiben

©efcßoffeti mit einer nur 1 Stein ftarfen Slußenmauer unb
Scßlacfenplattenoerfleibung oerfehen. ®ie auf ber 3ür=
eher SluSftetlung für billige Sauftoffe oorgeführte über*
ficht über bie 2öärmeburcf)IäffigEeit ber oerfeßiebenen
SRaterialien hatte p einer fo auSgiebigen Slnwenbung
ber (Scßlacfenplatten 91nlaß gegeben. ®er Soßbau biefer
.fßäufer war eben hochgeführt, ber günftigfte Stoment für
eine Seficßtigung. So würben benn bureß ben Sor*
fißenben beS ©emeinnüßigen SBoßnunglbauel Safe! bie
Seßörben oon Safelftabt pr Sefichtigung ber Sirlfelber

Sauten eingelaben. @S erfeßienen ber Sorfteßer be$

SaubepartementS, beS ^ufti^bepartementê, -bel fßolijeß
bepartements unb beS ®epartement§ be§ 3unern, ^
£>ocßbauinfpeftoren, ber Saupolijeiinfpeftor unb ber Sta
titer ber Saupolijei. ®ie Herren fonnten fiel) nun an

einem zmeigefcßoffigen Sau bie SluSfüßrung befeßen, bi«

wir nur für ein Dbergefcßoß oerlangt hatten. Socß auf

ber Sauftelle burftem bie 2frcï)iteften ber aBoßnfolontf
„3nt Sangen Soßn" ben Sefcßeib entgegennehmen, baß

ooraulficßtticß bie 1 Stein ftarfe Slußenmauer mit

(Scßlacfenplattenoertleibung aueß in ißren zmeigefcßoffig^}
Sauten geftattet werben würbe. ®rel ®age barauf

würben bie Sauten „3m Sangen Soßn" funbamentier},
bereits naeß ben neuen SSauerftärten, bie alfo unter bte

urfprünglirt) angenommenen Sftaße hinuntergingen.
Saugenoffenfcßaft „3nt Sangen Soßn" ßat bamit etwa

3r. 250.— pro £>au§, im ganzen $r. 5250.— allem

an ben $unbamenten unb Sfetlermaueru gefpart, fämp
ließe Säume waren 8 cm tiefer geworben, bureß bte

Serwenbung oon Scßlacfenplattenßinterfütterung
eine bebeutenb beffere 3folierutig gegen §iße unb Hält*

ber Käufer gewonnen.
9Senige iffioeßen fpäter würbe mit bem Sau einer*

®ifenbaßner*2Boßnfolonie begonnen, bie nun bereit! oon

ber erreichten Serbefferung profitierte.
®ie Seficßtigung ber Sirlfelber Sauten gab

genßeit, bie 3rage ber balfentragenben 3imenmauetm
ber Seßörbe oorjulegett. Silßer war Sorfcßrift — aUÇÇ)

im neuen Saugefeß — bie tragenben 3miemoänbe m

fHiegelmerf burcßjufüßren, i)3ußriffe unb Seßungett ma«n
bie golge. ©I war bilßer nießt gelungen, oon bei

Saupolizei bie Sefreiung oon biefer ärgerlichen Seftmo

mung ju erreießen, aueß ber .öinweil auf bie IXfancen

in ben übrigen Kantonen oerfing meßt. Seim Segeßf
ber Sirlfelber Sauten erft war e! möglich, bie Seßo^
ben unb ihre Organe oon ber S'oecfmäßigfeit maffia^'
^mifcßenmänbe oon 'A Stein Stärte p überzeugen.
Sewiltigung zu biefer Slulfüßrung würbe benn aueßj'.'
teilt, fie war einzig an bie Sebingung gefnüpft, bap

bureß Serfucße bie gentigenbe Stanbfeftigfeit biejA
^wifcßenwänbe erwiefen würbe. ®ie ttnierfueßung b

eibgenöffifeßen SJlaterialprüfunglanftalt ßatte folgeub«

©rgebnil:
3m Sluftrag ber Seftion Safet bei Sdßwetz- ^ „

banbeS zuo Säuberung bei gemeinnützigen 2Boßnuim^
baue! beantragte mit Schreiben oom 8. Stîârz Y r

§err fßrof. Çan! Sernoulti, Slrcßiteft in Sart '

bie ®urcßfüßrung naeßfteßenber Serfudße:
Çerftellung oon zmei ?ßfeiter A 25x12x2,00 m'A,

Zwei il 51>-12x2,00 m au! Sacffteinen
fteinen) mit einer SJtörtelmifcßung : 200 kg prima
lanbzement auf 1000 L. 3ürrf)er Saufanb unb 3lu§P

rung ber Selaftunglprobe je nadß 48 unb 72 Stimo.
bi! zur Berftörung.

_

®urcß einen geübten Slrbeiter ber eibg. Sauittfp^'

Johann Graber, Ei sMti
Telephon-Nummer B06.

tit, Minlerlhur,

Patentierte Zementrohrformen-Verschlüsse, Spezialartikel: Formen für alle Betrieb®'
Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
£is®in » Kossstpuktionon Jsdos" ÄB"t. ^
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Diese Stärke von l'/s Stein, der eine Stärke der
Kellermauern von 5V em entspricht, ist für den Klein-
Hausbau selbstredend zu weitgehend.

Ein erster Vorstoß gegen diese Bestimmung wurde
Ende 1919 von den Architekten E. Eckenstein und H.
Bernoulli unternommen, als es sich darum handelte, für
die große Kolonie der Bau- und Wohngenossenschaft

„Im Langen Lohn" vier Musterhäuser zu errichteil. Die
Pläne dieser Musterhäuser sahen 32 am starke Außen-
mauern vor, dementsprechend die Kellermauern 42 am
stark. Die Stärke von 32 am sollte durch einen Ver-
band von je zwei liegenden Schichten und.einem stehen-
den Backstein erreicht werden. Diese Ausführung wurde
von der Baupolizei ohne weiteres zugelassen.

Ein zweiter Vorschlag zur Einsparung an Mauer-
stärke ging vom Privatunternehmertum aus. Die Basler
Baugesellschaft errichtete ebenfalls Ende 1919 etwa 20
kleine Einfamilienhäuser im Wasenboden. die Häuschen
aus Erdgeschoß, Kniestock und Dach bestehend. Für das

Erdgeschoß sah Erbauerin eine Außenmauer von 1

Stein Stärke vor mit innerer Verkleidung in 5 em
starken Schlackenplatten. Der Kniestock des Oberge-
schoßes war als Mantelmauer geplant. Dem tragenden
Teil der Erdgeschoßmauer — 25 am — entsprach nun
eine 35 em starke Kellermauer. Auch diese Ausführung
wurde von der Baupolizei gutgeheißen.

Ende 1920 sollte nun für die ll. Bauperiode der
Bau- und Wohngenossenschaft „Im Langen Lohn" ver-
sucht werden, die von der Basler Baugesellschaft erreichte
Reduktion von IVs Geschoßbau sinngemäß auf den zwei-
geschoß hohen Kleinhausban zu übertragen. Die betref-
fende Baueingabe lautete: Obergeschoß 1 Stein -st
Schlackenplattenverkleidung, Erdgeschoß IV» Stein, Kel-
lermauerwerk 42 em. Diese Ausführung wurde nun
nur unter der Bedingung zugelassen, daß für die Erd-
geschoßmauern des besseren Verbandes wegen V» Steine
verwendet werden sollten und die Schlackenplatten sollten
6 em stark sein. Da V> Steine in nützlicher Frist nicht
beschafft werden konnten, mußte die vorgesehene Aus-
führung fallen gelassen werden.

Inzwischen war aber auf Boden des Nachbarkantons
der Bau von 20 Wohnungen der Baugenossenschaft
Birsfelden in Angriff genommen worden. Diese Häuser
genossen die weitherzigen Bauvorschriften von Baselland,
sie wurden denn auch, obwohl zweigeschossig, in beiden

Geschossen mit einer nur 1 Stein starken Außenmauer und
Schlackenplattenverkleidung versehen. Die auf der Zür-
cher Ausstellung für billige Baustoffe vorgeführte über-
ficht über die Wärmedurchlässigkeit der verschiedenen
Materialien hatte zu einer so ausgiebigen Anwendung
der Schlackenplatten Anlaß gegeben. Der Rohbau dieser
Häuser war eben hochgeführt, der günstigste Moment für
eine Besichtigung. So wurden denn durch den Vor-
sitzenden des Gemeinnützigen Wohnungsbaues Basel die
Behörden von Baselstadt zur Besichtigung der Birsfelder

Bauten eingeladen. Es erschienen der Vorsteher des

Baudepartements, des Justizdepartements, -des Polizei-
départements und des Departements des Innern, die

Hochbauinspektoren, der Baupolizeiinspektor und der Sta
tiker der Baupolizei. Die Herren konnten sich nun ah

einem zweigeschossigen Bau die Ausführung besehen, die

wir nur für ein Obergeschoß verlangt hatten. Noch aus

der Baustelle dursten- die Architekten der Wohnkolome

„Im Langen Lohn" den Bescheid entgegennehmen, daß

voraussichtlich die 1 Stein starke Äußenmauer mit

Schlackenplattenverkleidung auch in ihren zweigeschossigen

Bauten gestattet werden würde. Drei Tage daraus

wurden die Bauten „Im Langen Lohn" fundamentiers,
bereits nach den neuen Mauerstärken, die also unter die

ursprünglich angenommenen Maße hinuntergingen. D>e

Baugenossenschaft „Im Langen Lohn" hat damit etwa

Fr. 250.— pro Haus, im ganzen Fr. 5250.— allem

an den Fundamenten und Kellermauern gespart, sämst

liche Räume waren 8 em tiefer geworden, durch die

Verwendung von Schlackenplattenhinterfütterung wa^
eine bedeutend bessere Isolierung gegen Hitze und Kälte

der Häuser gewonnen.
Wenige Wochen später wurde mit dem Bau einer

Eisenbahner-Wohnkolonie begonnen, die nun bereits von

der erreichten Verbesserung profitierte. -

Die Besichtigung der Birsfelder Bauten gab Gele-

genheit, die Frage der balkentragenden Jnnenmaueru
der Behörde vorzulegen. Bisher war Vorschrift — auch

im neuen Baugesetz — die tragenden Innenwände M

Riegelwerk durchzuführen, Putzrisse und Setzungen wcwea

die Folge. Es war bisher nicht gelungen, von der

Baupolizei die Befreiung von dieser ärgerlichen Bestmn

mung zu erreichen, auch der Hinweis auf die tksancen

in den übrigen Kantonen verfing nicht. Beim Begem
der Birsfelder Bauten erst war es möglich, die Behor-

den und ihre Organe von der Zweckmäßigkeit massives

Zwischenwände von V^ Stein Stärke zu überzeugen. Du

Bewilligung zu dieser Ausführung wurde denn auch ^
teilt, sie war einzig an die Bedingung geknüpft,
durch Versuche die genügende Standfestigkeit duft

Zwischenwände erwiesen würde. Die Untersuchung M

eidgenössischen Materialprüfungsanstalt hatte folgend^
Ergebnis:

Im Auftrag der Sektion Basel des Schweiz-
bandes zur Förderung des gemeinnützigen WohnuwU.
baues beantragte mit Schreiben vom 8. März kst-c

Herr Prof. Hans Bernoulli, Architekt in Bau -

die Durchführung nachstehender Versuche:
Herstellung von zwei Pfeiler ^ 25x12x2,00 m

zwei Pfeiler il 51>"12x2,00 m aus Backsteinen
steinen) mit einer Mörtelmischung: 200 prima
landzement auf 1000 ll. Zürcher Bausand und Äusst

rung der Belastungsprobe je nach 48 und 72 Stuiw
bis 'zur Zerstörung.

Durch einen geübten Arbeiter der eidg. Bauinspeu

F
àsnii Lieber, ki W, làlerldlli',

patentierte XeWentrotuàlnen>Ve?8cdIÛ88e. 8pe?islsrtikel: kvrmen kür alle ketriebe-
8pexislrns8cdineo kür Usuer8teine, kiloktbiöäe U8V.
Lïs«!» » ^
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BïîBrückenisoliemngeit « flspbaltarbeltcii

TlacAe Btâachiiiigeii
«rsf*ïî«s s»«

Cïyscl $ gie., flspbiltfabrik Käpfnicb fl.-G., Borgeil
CeWpbcm 34 Celsgraffinsa Hspbalt Borgen

—»——

3nfammenpreffung ©eitlldje

-Bûricï), roetctje ba§ ©teinmateriat lieferte, murbe am
14. DJlärj Pfeiler II auf ber 2tm3terfcf)en 500 t greffe
oufgemauert unb im oorgefcfyriebenen Sitter ber 33eta=

ftungSprobe unterworfen. SSon bem t)ieju unb für bie
folgenben tßfeiter oermenbeten gementmörtel mürben
flteicf)§eitig ißriSmen 4 <4x16 cm erzeugt unb biefe im
Sitter con 2, 3, 7, unb 28 Sagen erprobt.

Unmittelbar nact) Stusftitjrung be§ erften 93erfuct)e§
würbe Pfeiler A non 25 cm S3reite auf ber greffe l)er*
QefteUt, 48 ©timben fpater nact) 2lu§fiif)rimg be§ Pfeiler*
"wfuctjeS würbe ber jroeite Pfeiler A auf ber greffe
au§gefüf)rt unb nact) brei Sagen erprobt, enbtict) murbe
fWf ber greffe ber jmeite Pfeiler B erfteltt unb im
Sitter oon brei Sagen jerbriicft.

Sie fttefuttate ber ißfeiteroerfu^e finb ttadE)folgenb
äufammengeftettt :

I. SBctnftungêproben mit ©ndfteinpfciter.
'A'. Umucb nacb 4$ Stunden. ~ ^feitet B 51x12x2,oo m.

ißortlaiibsement SBuretiUngen.

®Ottftuiifl

t
1

2

4
6
8

10
12
14
16
18
20
22
24
26
28
30
32
34
36,4 Skuct), gerftörung oben.

*• Umucb nact) 48 Stunden. — Pfeiler A 25x12x2,00 m.

ißiHtlanbäemetit $ura.
Auîantntcttureîîuna Seitliche

«ont hinten IBciucpitfl
mm mm cm

1,25 1,05
1,32 1,16 —
1,50 1,32 —
1,68 1,49 0,05'
1,92 1,68 0,05
2,16 1,90 .0,05
2,40 2,10 —
2,68 2,38 —
2,98 2,60 0,1
3,30 3,96 0,1
3,62 3,23 0,1
4,00 3,70 —
4,38 4,08 0,15
4,90 4,50 0,15
5,45 5,08 0,15
6,00 5,72 0,15
7,00 6,70 0,15-

— Knittern ber Steine

Druckfestigkeit
57,8 kg/cm''

Oaftium

t

1

2
3
4
5
6
7

7,55

worn
mm

0,35
0,90
1,62
2,30
3,30
4,45
SSruct)

hinten SSelueguiiß
mm cm

0,30 0,2
0,95
1,5 ' —
2,39
3,30
4,30 0,2

0,3

(SrfteS Knittern

Druckfestigkeit
25,2 kg/cm"

üersuct) nact) 72 Stunden. — Pfeiler B 51x12x2,00 in.
iportlnnbseuient Qura.

iüelnftmtß Bnfitmmenprefimiß Seitliche
«ont Ijinten SBetueßiuiß

t mm 111111 cm

1 — —
2 0,08 0,10 —
4 0,32 0,7 —
6 0,80 1,3 —
8 1,30 2,36 —

10 1,92 2,50 '—
12 2,64 3,22
14 3,28 3,80 •

16 4,10 4,60 —
18 5,55 6,08 0,1
20 6,20 6,70 0,5
22 8,00 8,50
22,25

Druckfestigkeit
63,3 kg cm''

gel)t jurüct, Sänpfpattung in ber SJiitte,
9tu§Enicfen im untern Seit.

4. Uersuct) nach 72 Stunden. — Pfeiler A 25x12x2,00 m.
Sßortlanbitenient §olberbanf.

Sufammenprefjung ©eitlidie
SBclaftiinn

t
1

2
3
4
5
6

nom
mm

0,05
0,10
0,23
0,40
0,47

Ijintcn
tum

0,25
0,40
0,58
0,80
0,96

Söcuksnmg
cm

0,1
0,1
0,1

\

UMSOW AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art 'für industrielle Zwecke

Kalibrierre Kran-und Flaschenzugketten,
Kurzgliedrige Laslketten für Giessereien etc.

Spezial Kellen für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Nolkupplungsketren. bchiffskelten, Gerüstkellen Pflugketten,

Gleitschutzkelten für Automobile erc.
Orössre Leistungsfähigkeit- BgenePrüfungsmascNne • Ketren hOcftsfer Tragkraft.

AUETRÄOE NEHMEN ENTOEOENl
VEREINIGTE ORAMTWERKE A.-G.. BIEL

A. G. OER VON MOOS SCHEN EISENWERKE, LUZERN
H. MESS & C'-«.' P l LG ERSTEG • RÜTI «ZÜRICH
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«littkrückenlsolittWgm » MOàdellen
flache ZeMchWge«

erst«Z«Z soo

Zpel ^ Lie.. nsphaittavriii Kàp»»,cd U.S.. fiorgen
celepdo« z« e«I«gk»wwî, Hsphsit lfsrgen

Zusainmenpressnng Seitliche

Zürich, welche das Steinmaterial lieferte, wurde am
14. März Pfeiler It auf der Amslerschen 500 t Presse
aufgemauert und im vorgeschriebenen Alter der Bela-
stungsprobe unterworfen. Von dein hiezn und für die
folgenden Pfeiler verwendeten Zementmörtel wurden
gleichzeitig Prismen 4 <4x10 em erzeugt und diese im
Alter von 2, 3, 7, und 28 Tagen erprobt.

Unmittelbar nach Ausführung des ersten Versuches
wurde Pfeiler von 25 ein Breite auf der Presse her-
gestellt, 48 Stünden später nach Ausführung des Pfeiler-
Versuches wurde der zweite Pfeiler ^ auf der Presse

ausgeführt und nach drei Tagen erprobt, endlich wurde
auf der Presse der zweite Pfeiler tt erstellt und im
Alter von drei Tagen zerdrückt.

Die Resultate der Pfeilerversuche sind nachfolgend
zusammengestellt:

l. Belastungsproben mit Backstcinpfeiler.
^ versuch nach qs Ztuinien. --- Pfeiler ö 51x12x3,00 m.

Portlandzement Wnrenlingen.

Belastung

t
1

2

4
0
8

10
12
14
10
18
20
22
24
26
28
30
32
34
35,4 Bruch, Zerstörung oben.

2> Versuch nach ss 5tunâen. — Pfeiler 5. 25x12x2,00 m.

Portlandzement Jura.
>tusa»i»ieiivreisnng Seitliche

vorn hinten Bewegung
MM MM cm

1,25 1,05
1,32 1,16 —
1,50 1,32 —
1,68 1,49 0,05
1,92 1,68 0,05
2,16 1,90 .0,05
2,40 2,10 —
2,68 2,38 —
2,98 2,60 0,1
3,30 3,96 0.1
3,62 3,23 0.1
4,00 3,70
4,38 4,08 0,15
4,90 4,50 0,15
5,45 5,08 0,15
6,00 5,72 0,15
7,00 6,70 0,15

— Knittern der Steine

vruchlestlgkeit
57,8 KZ/cm'

Mästung

t

1

2
3
4
5
0
7

7.55

vorn
MIN

0,35
0,90
1,62
2,30
3,30
4,45
Bruch

hinten Bewegung
MM cm

0,30 0,2
0,95
1,5 —
2,39
3,30
4,30 0.2

0,3

Erstes Knittern

vruchlestlgkeit
25,2 KZ/cm^

versuch nsch 7Z ZtUNtle». — Pfeiler L 51x12x2,00 IN.

Portlandzenient Jura.

Belastung Znsamtticnpressung Seitliche
vorn hinten Bewegung

t MM MM cm

1 —
.2 0,08 0,10 —
4 0,32 0,7 -—
6 0,80 1,3 —
8 1.30 2,36

10 1,92 2,50 '—
12 2,64 3,22 f

14 3,28 3,80 .f 5 s
^

16 4,10 4,60 —
18 5,55 6,08 0,1
20 6,20 6,70 0,5
22 8,00 8,50 s's
22,25

vruchlestigkelt
63,3 KZ cin^

geht zurück, Längsspaltung in der Mitte,
Ausknicken im untern Teil.

4. versuch »Ach 72 Stunâen. — Pfeiler 5 25x12x2.00 IN.

Portlandzement Holderbank.
Zusaiilmenpressuiig Seitliche

Belastung

i
1

2
3
4
5
6

vorn
MM

0,05
0,10
0,23
0,40
0,47

hinten
MM

0,25
0,40
0,58
0,80
0,96

Bewegung
cm

0.1
0.1
0,1

^1

ki-zle 5<ààsiiscbs ràiX w? sleklàb gsscNv,eÌ5Sle XeNsn

i^s«>K ire r^ei"r.
Xstten aller ^rt für iiaciuslriells Zwecke

Xslibnsils Ki-sn 5>ssct>sn-ugksnsrv
Xoirsbectiigs rssIXsNsu tür Kissseisisri sie.

Spsrisl XsNsn tâ, eisvsiorsr,^ ^isendstna SinctXenen.
rlolbopolongsUsUsn bcbittsksNsn.üsiüsiksNsn pklugXeNen.

cNeilscbot^XsNsn tîn/rmomodi!s -ie.
1sst;iung5fciZik)Xs>r- - Keilen NvcNslv'Il'vzki'oss.
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7 0,63 1,18 0,1
8 0,95 1,50 0,1
9 1,00 1,69 0,1

10 1,00 1,75 0,1
11 1,20 1,90
12 1,35 2,10 0,05
18. 1,50 2,25 0,05
14 1,70 2,48 0,1
15 2,00 2,67 0,1
16 2,15 2,88 0,15
17 2,47 3,09 0,2
18 2,68 3,28 0,3
19 3,09 3,50 0,4
20 3,37 3,98
21 5,15 5,45
22 5,80 4,80 Srudj

Druckfeitiakeit
73 kg/cm*

H. ©rgclmiS Der SRörtclfeftigfcitSproben.
(ÜJtittelwerte.)

filter
bev

SRifctel

ju 5ßfeilet
Sentent-

niarte

B. 51x12x2,00 Söürenlingen

A. 25X12X2,00 $ura

B. 51x12x2,00 Qura

A. 25X12 - 2,00 Jjolberbanf

Körper
2 dage
7 „
2 „

28 „
3 „
7 „
3 „

28 „

3iifi- Sönirf)'
fcftisfeit feftiflïeit

kg/cm' kg/cm'

2,7
6.6

2,0
3.7

1,9
2,7
6,7

12,9

10,8
32,5

6,4
11.3

5,7
9,2

29.4
73,0

daraufhin fonnte ber Saupolijeiinfpeftor bie 21uS-

fitfiruttg oon balfentragenben 3"Hfdjenwätiben in ßement-
mortel — ofjne Siegelwerf — geftatten. Sie luSfüfp
rung tn ben Untergefc^offen mar nur nod) an bie 3Xuf=

bringung einer burchgebenben SJîaffiofdjroeïïe gebunben
unb ferner folite feine 3wifd)enmauer unter ein SReter

Sänge t)ergefteüt werben bürfen. 21ud) biefer ©rleidj-
terung fonnte nocf) in ber IL Sauperiobe ber Röohn-
folonie „Qm Sangen Sofpi" angewenbet werben.

die pofitionSwetfe niüf)fant erreichten ©infiellungett
ber baupolizeilichen Seftimtnungen auf neue Serhätlniffe
-- auf neue $au§(t)pen — wirb eines dageS in bie

^eftfetpng eines Saugefet3eS rnünben müffen, baS neben

bemg£wcf)bau audi baS fparfame Sauen ber SHeinwofp

ttung im SRittet- unb Steinhaus berücffid)tigt.
der Meintjausbau in fpollanb unb in ©nglanb wäre

niemals ju ber fjoljen Sliite gelangt, wenn nidjt Sau-
orbnungen beftanben hätten, bie bis in bie letjte ©ittjel-
heit mit ber ©igenart beS Kleinf)aufeS rechnen.

UerbjNdswse«.
©djroeijerifdier ©ewerbeoerbanö. die delegierten-

oerfammlung beS ©djweijerifdjen ©ewerbenerbattbeS in
SontattShorn war oon delegierten auS 57 ©eftionen
befugt, ^entralpräfibent, Sationalrat dr. d f dj u m i,
bot in feinem ©röffnungSwort einen überbticf über bie
widjtigfien dagesfragen unb bie Stellungnahme beS @e-
werbeoerbanbeS p benfelben. Stach einem Seferat oon
Stationalrat dr. Dbinga über ben Zolltarif würbe
einftimmig eine Sefolution angenommen, wonad) bie
Serfammlung oerlangt, baff ber neue Zolltarif unter
SRitwirfung ber beteiligten SßirtfdjaftSoerbänbe oorbe-
reitet unb ausgearbeitet werbe. @S wirb für notwenbig
eracfjtet, baff p biefer SRitarbeit für bie oerfdjiebenen
ßtoeige unfereS SBirtfdjaftSlebenS ©ad)oerftänbigenfom=
miffionen beftetlt werben, welche nicht nur für ben 3oH=
tarif, fonbern auch für anbere 2Birtfd)aftSfragen als
bletbenbe @inrichtungenj;ben ÏÏlmtSftetlen beratenb pr

©eite ftefjen Jollen, der ©djweijerifche ©ewerbeoerbanb

oer wir ft bie gollinitiatioe als einen Serfud), ba§

f<h weiter ifdje 2Birtfd)aftSteben auf einem feiner wid)tigften
©ebiete p het»>»e" unb p befdjränfen.

Uber bie ©infuhrbefd)ränfungen referierten
Sationalrat ©d)inner unb alt Sationalrat titrer,
letzterer fpejiell oom ©tanbpunft beS £>anbelS auS.

der Sertreter beS fchmeijerifdjen SolfSwirtfd)afj§'
bepartementeS, dr. RBetter, oerfprad) grünbliche So*
bereitung beS ©eneralplftarifeS burd) ©adjoerftänbige
unb erflärte, bah als ©rfat) für bie befte()enben ©in'
fuhrbefcfjränfungen ein geeignetes Sa(uta-3ufcl)tagSoer-
fahren nod) nicht gefunben worben fei.

die Serfammlung roünfdjt baS beftel)enbe ©pftem
beizubehalten, aber weitere SRafjnahmen p prüfen.

Über bie beftehenbe SlrbeitSlofenfürforge refe*

rierte dr. ©agianut, präfibent beS Saumetfteroe*
banbeS. die Serfammlung oerlangt gänzliche @nt>
1 aft un g beS ©ewerbeftanbeS oon 21rbeitSlofenunte*
ftütpngen unb Übertragung an bie ©emeinfdjaft, Sebuh
tion ber @ntfd)äbigungSanfät)e, oermehrte ProbuftionS»
fähigfeit mittelft S erlänger un g ber SlrbeitSjeit
unb Sohnabbau, die SuubeSfuboentionen für 31t'

beitSbefchaffung werben begrübt.
die Einträge beS 3eniralüorfianbeS betreffenb bie

©inrichtung einer Qnoaliben PBitwen unb 2Bat'
fenoerforgung für bie Seamten unb Ingeftetl'
ten beS ©d) weijerifdjen ©ewerbeoer'banbe§
würben nach einem Seferat beS $entralpräfibenten ei"'

ftimmig angenommen. — ©obann würben noch 21"'

regungen entgegengenommen betreffenb Preisabbau u""
Sefämpfung ber äRihbräudje im fleinen ©renjoer-
f' e h r. die Serfammlung nahm bieSbe/giglid) ein pofi"'
lat entgegen, welches oon ben SunbeSbeljörben firenge

SRahnahmen pr ©iufchränfung ber SJtifjbräuche
fleinen ©renperfehr oerlangt, das draftanbum
oerfehrSgefeh, über welches fjiirfpred) ©aleapi, ©efretär
beS SerbanbeS referieren folite, muhte nach oierftünbig®"
Serhanblungen pfotge ber oorgeriicften 3eü oerfch"^"
werben.

Som Serbunl) fdjwciprifdjer parfcttfabrifii«^'*
wirb fotgenbeS berichtet: SUS lehrreiches Seifpiet ber

Slachteile einer unbefchränften ©infuhr auS oalut"'
fchwachen Staaten fönnen bie Serhättniffe in ber fch"^j!
zerifchen Parfetünbuftrie bienen. diefe Sranche fpi^
innerhalb ber fdjweijerifchen SolfSwirtfdjaft feine
fd)laggebetibe Soüe, nährt aber immerhin eine atifeh"'
liehe Slnphl Sirbei ter, ba fie mit ber fyorftmirtfdjaft
bem ©ägereibetrieb eng pfammenhängt. Seit einet"

3af)r wirb nun unfer Sanb mit billiger Salutai""^
überfchwemmt. Jpiebei ift bie nterfwürbige datfaçhe Î"
fonftatieren, bah ber Raubet mit biefert eingeführt'
ParfettS faft auSfdjliehlich in ben Çânben jener
Sente liegt, bie fiel) rücfficl)tSloS auf jeben Strtifel werfe"^
ber einen leichten Serbienfl oerfpric|t. Db ber
gute ober fdjlechte äßare erhält, fümmert biefe L,
weniger. Sun ift gerabe inbepg auf bie eitigeführr
parfettS p fagen, bah fie für unfere ffimatifche" 7^
hältniffe nicht taugen. daS SRaterial felbft ift lv
fçhfed)t fabriziert, fo bah fiel) fdjon beim Segen ©rt)'"
rigfetten ergeben. daS ©djlimmfte ift aber bie ""X
nügenbe droefenheit. @S liegt fidher im Qntereffe "

Sauherren, wenn man oor bem Slnfauf fold)er Sn'"
parfettS warnt, die Soften ber fpäteren 2ßieberh«r|r

lung werben jebenfaltS höh^ fein, als bie heutige pr^ „
bifferenj. 3" normalen 3eiten ejiftiert höchftenS a" ^
©renprten eine minime ©infuhr. @S liegt ohne 3"^ L
im Qntereffe ber fd)toeijerifchen SolfSwirtfchaft, ,.„a
bie bobenftänbige parl'ettinbuftrie gegen bie Überfl"'
burd) frembe Probufte gefd)üht wirb, da h^'t f

3ey ZUnstr. fchwrtz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr, S1

7 0,63 1,18 0.1
8 0,95 1,50 0,1
9 1,00 1,69 0,1

10 1,00 1,75 0.1
11 1,20 1,90
12 1,35 2,10 0,05
13 1,50 2,25 0,05
14 1,70 2,48 0,1
15 2,00 2,67 0,1
16 2,15 2.88 0,15
17 2,47 3,09 0,2
18 2,68 3,28 0,3
19 3,09 3,50 0,4
20 3,37 3,98
2l 5,15 5,45
22 5,80 4,80 Bruch

vrucl<fe»tlgk«>t
73 kg/cm^

II. Ergebnis der Mörtclfestigkeitsproben.
(Mittelwerte,)

Alter
derMörtel

zu Pfeiler
Zement-

marke

ü. 51x12x2,00 Würenlingen

25X12X2,00 Jura

lt. 51x12x2,00 Jura

25X12 ^ 2,00 Holderbank

Körper
2 Tage
7

2 „
28

3

3
28 „

Zu«. Bruclp
festigkeit festigkeit

><A/cn0

2,7
6.6

2,0
3.7

1,9
2,7
K.7

12,9

10,8
32,5

0,4
11.3

5,7
9,2

29.4
73,0

Daraufhin konnte der Baupolizeiinspektor die Aus-
führung von balkentragenden Zwischenwänden in Zement-
mörtel — ohne Riegelwerk — gestatten. Die Ausfüh-
rung in den Untergeschossen war nur noch an die Auf-
bringung einer durchgehenden Massivschwelle gebunden
und ferner sollte keine Zwischenmauer unter ein Meter
Länge hergestellt werden dürfen. Auch dieser Erleich-
terung konnte noch in der !1. Bauperiode der Wohn-
kolonie „Im Langen Lohn" angewendet werden.

Die positionsweise mühsam erreichten Einstellungen
der baupolizeilichen Bestimmungen auf neue Verhältnisse
-- auf neue Hauslypen — wird eines Tages in die

Festsetzung eines Baugesetzes münden müssen, das neben

demZHochbau auch das sparsame Bauen der Kleinwoh-
nung im Mittel- und Kleinhaus berücksichtigt.

Der Kleinhausbau in Holland und in England wäre
niemals zu der hohen Blüte gelangt, wenn nicht Bau-
ordnungen bestanden hätten, die bis in die letzte Einzel-
heil mit der Eigenart des Kleinhauses rechnen.

vekd«Otm»e».
Schweizerischer Gewerbeverband. Die Delegierten-

Versammlung des Schweizerischen Gewerbeverbandes in
Romanshorn war von Delegierten aus 57 Sektionen
besucht, Zentralpräsident, Nationalrat Dr, Tschumi,
bot in seinem Eröfsnungswort einen Überblick über die
wichtigsten Tagesfragen und die Stellungnahme des Ge-
werbeverbandes zu denselben. Nach einem Referat von
Nationalrat Dr, Odin g a über den Zolltarif wurde
einstimmig eine Resolution angenommen, wonach die
Versammlung verlangt, daß der neue Zolltarif unter
Mitwirkung der beteiligten Wirtschaftsverbände vorbe-
reitet und ausgearbeitet werde. Es wird für notwendig
erachtet, daß zu dieser Mitarbeit für die verschiedenen
Zweige unseres Wirtschaftslebens Sachverständigenkom-
Missionen bestellt werden, welche nicht nur für den Zoll-
tarif, sondern auch für andere Wirtschaftsfragen als
bleibende Eiiirichtungen^den Amtsstellen beratend zur

Seite stehen sollen, Der Schweizerische Gewerbeverband

verwirft die Zollinitiative als einen Versuch, das

schweizerische Wirtschaftsleben auf einem seiner wichtigsten
Gebiete zu hemmen und zu beschränken.

Über die Einfuhrbeschränkungen referierten
Nationalrat Schirm er und alt Nationalrat Kur er,
letzterer speziell vom Standpunkt des Handels aus.

Der Vertreter des schweizerischen Volkswirtschasts-
departementes, Dr, Wetter, versprach gründliche Vor-
bereitung des Generalzolltarifes durch Sachverständige
und erklärte, daß als Ersatz für die bestehenden Ein-

fuhrbeschräntüngen ein geeignetes Valuta-Zuschlagsoer-
fahren noch nicht gefunden worden sei.

Die Versammlung wünscht das bestehende System

beizubehalten, aber weitere Maßnahmen zu prüfen.
Über die bestehende Arbeitslosenfürsorge refe-

rierte Dr. Cagianut, Präsident des Baumeisteroer-
bandes. Die Versammlung verlangt gänzliche Ent-
lastung des Gewerbestandes von Arbeitslosenunter-
sttttzungen und Übertragung an die Gemeinschaft, Reduk-

tion der Entschädigungsansätze, vermehrte Produktions-
fähigkeit mittelst Verlängerung der Arbeitszeit
und Lohnabbau, Die Bundessubventionen für Ar-
beitsbeschasfung werden begrüßt.

Die Anträge des Zentralvorstandes - betreffend die

Einrichtung einer Invaliden-, Witwen und Wal-
senversorgung für die Beamten und Angestell-
ten des Schweizerischen Gewerbeverbandes
wurden nach einem Referat des Zentralpräsidenten ein-

stimmig angenommen, — Sodann wurden noch An-

regungen entgegengenommen betreffend Preisabbau und

Bekämpfung der Mißbräuche im kleinen Grenzver-
kehr. Die Versammlung nahm diesbezüglich ein Postu-
lat entgegen, welches von den Bundesbehörden strenge

Maßnahmen zur Einschränkung der Mißbräuche im

kleinen Grenzverkehr verlangt. Das Traktandum Posff
verkehrsgesetz, über welches Fürsprech Galeazzi, Sekretär
des Verbandes referieren sollte, mußte nach vierstündigen
Verhandlungen zufolge der vorgerückten Zeit verschöbe»

werden.
Vom Verband schweizerischer Parkettfabrikanten

wird folgendes berichtet! Als lehrreiches Beispiel der

Nachteile einer unbeschränkten Einfuhr aus valuta-

schwachen Staaten können die Verhältnisse in der schst^
zerischen Parketlindustrie dienen. Diese Branche sp'^
innerhalb der schweizerischen Volkswirtschaft keine alU'

schlaggebende Rolle, nährt aber immerhin eine anseht
liche Anzahl Arbeiter, da sie mit der Forstwirtschaft u»o

dem Sägereibetrieb eng zusammenhängt. Seit eine»

Jahr wird nun unser Land mit billiger ValutawB
überschwemmt, Hiebei ist die merkwürdige Tatsache st

konstatieren, daß der Handel mit diesen eingeführte'

Parketts fast ausschließlich in den Händen jener SB
Leute liegt, die sich rücksichtslos auf jeden Artikel werst^
der einen leichten Verdienst verspricht. Ob der Käust

gute oder schlechte Ware erhält, kümmert diese Hä'm,,,
weniger. Nun ist gerade inbezug auf die eingeführt
Parketts zu sagen, daß sie für unsere klimatischen Ve '

hältniffe nicht taugen. Das Material selbst ist st?

schlecht fabriziert, so daß sich schon beim Legen Sch'"
rigkeiten ergeben. Das Schlimmste ist aber die u»g

nügende Trockenheit, Es liegt sicher im Interesse v

Bauherren, wenn man vor dein Ankauf solcher Vaw,
Parketts warnt. Die Kosten der späteren Wiederhast
lung werden jedenfalls höher sein, als die heutige ^
differenz. In normalen Zeiten existiert höchstens n» u.

^

Grenzorten eine minime Einfuhr. Es liegt ohne
im Interesse der schweizerischen Volkswirtschaft, ^ g

die bodenständige Parkettindustrie gegen die Überflm

durch fremde Produkte geschützt wird. Da heute t
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